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Verbandsmltglieder erhalten das Organ unentgeltlich, 

Aufruf 
an die A.ngestellten der Südbahn 

in Ungarn. 

Brüder ! Die Angestellten der Südbahn 
halten ain 27. August in Budapest eine 

Landes-Vertrauensmannerkonferenz, 

deren einzige Tagesordnung die Verbesse­
rung der Lage der Südbahnangestellten 
bildet. Es ist daher von gro6er Bedeutung, 
daB von allen Linien der Südbahn, in jeder 
einzelnen Station die Angestellten dringend 
die zur Konferenz zu delegirenden Ver­
trauensmanner wáhlen, denn es íst wic/ztig, 
dajJ je mehr Vertrauensmd.nner anivesend . 
seten. 

Die Leser unseres Blattes aber hitten wir, 
im Kreise der SQ.dbahnangestellten diesen 
Aufruf in je gröBerem MaBe zu yerbreiten. 

Mit BrudergruB 

Die Zentralleitung 
des Eisenbahnerverbandes. 

, . ' .· ·., , . . . ' . . . . . . . . . ' , 

Zur Beachtung ! 

Die Redaktion und Administration des 

«Fachblatt der Eisenbahner» 

befindet sich seit 1. August 

VII., Rottenbiller-utcza 1, 1. St. 10. 

Alle auf den Inhalt oder auf die Ver­
sendung unseres Bláttes bezüglichen Zu­
schriften oder Sendungen sind hierher zu 
adressiren. 

Unter derselben Adresse befindet sich 
auch das Landesko,nité der Eisenbahner 
Ungarns. Sam1ntliche Sendungen an das 
landeskomité sind daher ebenfalls an die 
angeführte Adresse zu senden. 

Der Landesverband der Eisenbahnarbeiter 
bleibt nach wie vor unter VII., Rottenbiller­
utcza 5/a, !. Stock 11. Hieher sind jedoch 
nur die für den Verband besti1nmten Sen­
dungen zu adressiren. 

Wir bitten sammtliche Kollegen, sich 
nach dieser Bekanntmachung zu halten, 
denn widrigenfalls müssen sie es sich selbst 
zuschreiben, wenn die Erledigung ihrer 
Zuschr'iften Aufschub erleidet. 

Das Organisationskomité. 

Ein Tag des Gerichtes. 

Noch nie sah Budapest eine so 
gewaltige Eisenbahnerversammlung, 
wie unsere Protestversammlung am 
letzten Sonntag. Nicht einmal in den 
bewegten Zeiten des Eisenbahner­
streiks im April 1904 strömten so 

1 viel Eisenbahner in eine Versamm­
lung, wie zuletzt ín jene, die gegen 
die Angriffe und Verleumdungen gegen 
unseren Verband Protest einlegte. 

Mehr als dreitausend Eisenbahner 
aus Budapest und Umgebung eilten 
auf unseren Ruf, den Verband zu 
vertheidigen, herbei. Und dabei wurden 
in verschiedenen Werkstatten trotz 
des Sonntags die Arbeiter heimtückisch 
zur Arbeit befohlen, um dieselben von 
der Versammlung ferne zu halten. 
Aufler den Budapester Kollegen er­
schienen Delegirte von fünfzig Pro­
vinzstadten, um die Solidaritat der 
Eisenbahnerschaft des ganzen Landes 
in der Abwehr gegen unsere Feinde 
zu bekunden. Aus dem fernen Brassó, 
aus Agram und Sátoraljaujhely, von 
den Orenzen des Landes eilten unsere 
tapferen und zielbewuf3ten Kollegen 
herbei, um zu dokumentiren, daf3 die 
Solidaritat der Eisenbahner zu Fleisch 
und Blut geworden ist. Und nicht 
nur die Angestellten der Máv., sondern 
auch Delegirte der Privatbahnen 
nahmen Theil an der gewaltigen De­
monstration, die einen prachtigen Be­
weis lieferte für den gewaltigen Fort­
schritt in der Organisation der Eisen­
bahner Ungarns. 

Machtig und imposant war die 
sonntagige Versammlung, nicht nur 
was die Zahl der Theilnehmer an­
belangt. Der Verlauf der Versamm­
lung, die Stimmung der Versammelten 
machte die Demonstration zu einer 
unvergef3lichen. Herr Lengyel Zoltán, 
der zur Versammlung eingeladen war, 
ist aus leicht verstandlichen Oründen 
nicht erschienen. Er hatte dort sein 
sollen, um zu sehen, welche Oegner 
er gegen sich aufbeschworen. Ein 
brennender, flammender Sturm der 
Entrüstung brauste durch die Tausende 
Eisenbahner, so oft der Name Lengyel 

, 

erwahnt wurde. Erbitterung über den 
meuchlerischen F eldzug, <lessen 
auBerer ·Exponent nur der geistlose 
Schreier Lengyel ist, Verachtung gegen 
unsere kurzsichtigen und herzlosen 
Feinde und feste Entschlossenheit, 
nicht zurück zu weichen im Kampfe 
für das Brot und das· Recht der 
Eisenbahner, das alles flammte und 
loderte in erregten Zwischenrufen aus 
der Versammlung. , 

Auch die übrigen Oegner der 
klassenbewuf3ten_ Organisation der 
Eisenbahner hatten erscheinen mögen, 
um sich zu überzeugen, daf3 die Zeiten 
schon vorüber sind, in <lenen man 
die Solidaritat der Eisenbahner durch 
Hinterlist und Oewalt vernichten 
konnte. Wahrhaft rührend war es, die 
Zeichen der Anhanglichkeit an die 
Organisation zu verfolgen. Das ist 
das lebendige, in Fleisch und Blut 
übergangene Oefühl der Zusammen­
gehörigkeit. Man kann wohl die 
F ormen der Organisation zerschmettern, 
das W esen der Organisation selbst, 
das Oefühl der Solidaritat kann aus 
den Oehirnen und Herzen der Eisen­
bahner nicht herausgerissen werden. 

Die Protestversammlung am Sonn­
tag hat die Lügen unserer Oegner 
energisch widerlegt und hat das Oe­
webe der Verleumdungen mit starker 
Hand zerissen. Mögen aus dieser 
n1achtigen Kundgebung auch unsere 
Feinde die richtige Lehre ziehen und 
sich endlich einmal mit dem Oedanken 
abfinden, daf3 die Eisenbahner-Organi­
sation nicht mrhr umzubringen ist. 

Unsere Protestversammlung. 

Schon früh Morgens strömten die Eisen­
bahnangestellten von Budapest und Um­
gebung am Sonntag in die weiten Hallen 
des Tattersall. Viele Tausende wurden durch 
den, auch am Sonntag nicht ruhenden 
Dienst von der Versammlung ferngehalten. 
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dennoch waren über dreitausend Eisen-
bahner versammelt, eine Anzahl, wie nie 
zuvor in irgend einer Eisenbahnerver­
sammlung. Die Mehrzahl der Versammelten 
rekrutirte sich aus den Reihen der klassen­
bewuBten Eisenbahnarbeiter, doch auch 

I 

• 



2. Seite 

eine groBe Anzahl von definitiv AngestelL 
ten, Streckenwachtern, Dienern, Bremsern 
u. s. w. war erschienen, um zu beweisen. 
daB das proletarische KlassenbewuBtseln 
auch unter ihnen reiBende Fortschritte ge-

• macht hat. 
AuBerdem entsendeten ungefahr fünfzig 

Ortsgruppen unseres Verbandes ihre Dele­
girten zur Versa1nmlung, die beinahe alle 
das Wort ergriffen, um sich den Beschlüssen 
der Versammlung anzuf>chliessen. Diejeni­
gen Kollegen in der Provinz, die selbst 
durch Delegation an der Versammlung 
theilnehmen konnten, bekundeten durch 
Zustimmungstelegramn1e ihre Solidaritat 
n1it der Versammlung. 

Bericht über die Eisenbahner-Massen­
versammlung im Tattersall zu Buda-

pest. 

An anderer Stelle unseres Blattes be­
fassen wir uns ausführlicher über die wahr­
haft imposante und erhebende Massenver­
sammlung. Nur der beschrankte Raum 
unseres Blattes hindert uns, die schwung­
vollen Reden der einzelnen Delegirten in 
ihrer Oanze wiederzugeben und die flam­
mende Begeisterung sammtlicher Theil­
nehmer naher zu würdigen. 

Vormittags 10 Uhr eröffnete Namens des 
Landesorganisationskomités des Eisenbahn­
arbeiter-Verbandes Koli ege lzor Farkas die 
Versammlung. Er begrüBt die Anwesenden 
aufs herzlichste und wirft einen kleinen 
I{ückLlick auf die Thiitigkeit des Verban­
des seit der, vor zwei Jahren erfolgten 
Oründung. (Eljen Vörös!) Zum Prasiden­
ten der Versammlung empfiehlt er Nikolaus 
Kiss, zum Schriftführer Karl Pászty. Kiss 
dankt der Versammlung für das Vertrauen 
und übergibt nach einigen aneifernden 
Worten dem Referenten zum Punkt 1. der 
Tagesordnung, Kollegen Nikolans Cser­
venka das W ort. 

Der Angriff des Abgeordneten Zol­
tán Lengyel gegen unseren Verband. 

Cservenka schildert ausführlich den Kampf 
der Eisenbahnarbeiter gegen die verschie­
denen Regierungen, die gewaltige Arbeit 
vor der Oründung des Verbandes und wie 
nach langer, zielbewuBter und aufopfernder 
Arbeit die «Sklaven des • beflügelten Rades» 
endlich die langersehnten Verbandsstatuten 
genehmigt zurückbekamen. Er stellt aus­
drücklich fest, daB bei Organisirung des 
Verbandes unser erstes Prinzip war, daB 
nicht das Knurren unseres M agens uns 
führen soll, sondern unser Selbstbewuj}t;;ein. 
(So ist's !) Und eben deBhalb wurden un­
sere Organisationsbestrebungen von ge­
wissen Leuten mit scheelen Augen an­
gesehen. Er neont den Feind der Eisen­
bahner Zoltán Lengyel, bei dessen Nennung 
die ganze Versammlung in stürmische 
Pfui-Rufe ausbricht und bittet um die An­
nahme des BeschluBantrages. 

Zoltán Lengyel wurde zur heutigen Ver­
sammlung eingeladen, damit er sich recht­
fertigen könne, allein es scheint, er wagte 
es nicht, seine Haut zum Markte zu tragen. 

Hierauf sprachen sammtliche Delegirten 
der Ortsgruppen. Die Reden der Delegir­
ten können wir wegen Raummangel nicht 
wiedergeben und müssen uns nur mit 
Nennung ihres Namens begnügen. Es 
sprachen: Julius Csomor (Debreczen), 
Ludwig Szeitz (Pécs), Leopold Oesterreicher 
(Temesvár). Stefan Mohai ( Arad), Josef 
Szabó (Gyoma), Ludwig Kiss (Szolnok), 
Ludwig Albrecht (Miskolcz), Peter Helfrich 
(Hatvan), Vendelin Kalotzkai (Piski), Johann 
Módly (Szombathely), Ludwig Stern (Nagy­
várad), Stefan Szabó (Szeged), Stefan 
Dobróc (Székesfehérvár), Franz Feketics 
(Nagybecskerek), Josef Ludwig (Péczel), 
Oabriel Eötvös (Czegléd), Paul Thury (Fél-
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egyháza), Johann Mohovács (Lagos), Ludwig 
Butor (Szabadka), Josef Simon (Brassó), 
St�fan Zsilke (Kecskemét), Ferdinand Antal 
(Ersekujvár), Johann Kellner (Noszczovke), 
Emerich Nagy (Cameral-Moravicza), Paul 
Zsebik (Békés-Csaba), Johann Hollósi (Ko­
lozsvár), Kaspar Magyari (Munkács), Samuel 
Holzstein (Deés,) Oeorg Tóth (Nagykanizsa), 
Christian Ebick (Kaposvár), Josef Oalambosi 
(Bruck-Királylzida), Karl Loncsovics (Zág­
ráb), Stefan Varf!a (Nyíregyháza). Ludwig 
Király (Sátora!_jaujlzely), Ludwig Mező 
ljászberény), Alexander Molnár (Mezőtur). 

Sammtliche Delegirte wurden von der 
Versammlung mit stürmischen Freuderufen 
empfangen und lebllaft akklamirt. Oenannte 
Redner meldeten im Namen der betreffen­
den Ortsgruppen ihre volle Zustimmuug zu 
dem eingereichten BeschluBantrag. 

Noch sprachen Dr. Marcell Kadosa, der 
in gehaltvoller, oft humoristisch gefarbter 
Rede über die lndividualitat Zoltán Len­
gyel's so manches treffende Wort sprach. 
Nach seiner 1nit gr0Be1n Beifall aufgenom­
menen Rede wünschte die Versammlung 
unter wahrhaft frenetischen Beifallskund­
gebungen Alexander Pfeifer zu hören. 

Obzwar sammtliche Redner über Lengyel 
sprachen und loszogen und ihm in contu­
maciam hinrichteten, so wuBte Pfeifer 
dennoch in geradezu meisterhafter Rede 
den Leichnam Lengyels wie mit galva-
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nischem Strome wieder zu beleben und an 
den Oliederverrenkungen und Zuckungen 
des Leichnams das Tragikomische im Leben 
des Bajazzo Lengyel zu rekonstruiren. Wie 
im fluge berührte Pfeifer im Verlauf seiner 
weiteren Rede fast sammt!iche wichtige 
Angelegenheiten des Verbandes und be­
wies ihren organischen Zusammenhang. Er 
brandmarkte die niedrigen Verdachtigungen, 
1nit denen 1nan von gewisser Stelle gegen 
die «Aufreizer)) minirte und wies deren Halt­
losigkeit treffend nach. ln lichtvoller, über­
aus gelungener Weise bewies er endlich 
den Versammelten, inwieferne der Eisen­
bahnerverband sich mit den groBen ldeen 
des Sozialismus identifizire und wie in ge­
wisser Beziehung die Eisenbahner stolz 
darauf sein, dürfen, als Sozialisten ausge­
schrien zu werden. Dieser Theil seiner 
Rede wurde oft und oft von stürmischer 
Zustimrnung und Applaus unterbrochen. 
Hierauf nahn1 die Versammlung einstimmig 
folgenden BrschluBantrag an : 

» Die am 5, A ugust 1906 von vielen 
Tausenden hauptstadtischen Eisenbahnern 
und unter Theilnahme von 50 Eisenbahn­
knotenpunkten a_us der Provinz entsendeten 
Eisenbahnern besuchten Eisen-bahner-Mas­
senversammlung beschlieBt: 

1. Die Massenversammlung verwahrt sich 
jlammend var Entrüstung gegen die von 
Zoltán Lengyel unter dem Schutze der 
Immunitat gegen den Eisenbahnarbeiterver­
band im Abgeordnetenhause erhobenen 
perfiden, niedertrachtigen und gemeinen 
Angriffe.« 

Die weiteren Punkte des BeschluBan­
trages beweisen, das Lengyel ein Lügner 
und Verleumder ist und L:ie öffentliche 
Meinung falschen möchte. Da der BeschluB­
antrag in vielen Tausenden von Exemplaren 
unter die Kollegen vertheilt wurde, i •. es 
wohl unnöthig, den Antrag von Wsrt zu 
Wort wiederzugeben. 

Auch der II. BeschluBantrag, laut welchem 
die Massenversammlung die Zentralleitung 
damit betraut, bezüglich der Arbeits- und 
Rechtschutzverhaltnisse der Eisenbahnen 
eine Denkschrift an die Direktion der Máv. 
sowie an das Handelsministerium einzu­
reichen, fand einstimmige Annahme, worauf 
die Massenversammlung vom Prasidenten 
Kiss .in würdiger Weise geschlossen wurde. 
Alle Anwesenden gingen mit dem geho­
benen BewuBtsein auseinander, an einem 
groBen Werk mitzuarbeiten und mit der 
bestimmten Hoffnnng, daB ihr Protest nicht 
ungehört verhallen wird . 
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Bewegung unter den Südbahn­
Angestellten. 

Ein scheinbar geringfügiger Fali hat die 
Angestellten der ungarischen Linien der 
Südbahn in Aufregung versetzt und nun 
wurde die eigentliche Ursache durch das 
Hervorbrechen gröBerer Klagen in den 
Hintergrund gedrangt. 

Die Angestellten der Südbahn leiteten 
eine dahingehende Aktion ein, damit ihre 
Amtsstunden ebenso wie bei der Staats­
bahn und der «Kassa-Oderberger» von 
8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags 
dauern mögen. Dadurch ware den kleine­
í-en Beamten die Möglichkeit geboten, an 
der Peripherie oder in der Umgebung der 
Hauptstadt billige Wohnungen zu miethen. 
Otto Fehér war ein Verfechter dieser Re­
formen und wurde deshalb nach Székes­
fehérvár versetzt. ln Folge der energischen 
Aktion und der Erregung der Angestellten 
gab die Direktion das Vessprechen, fehér 
am l. September wieder nach Budapest 
zurückzuberufen. 

Nun aber ist die Fehér-Affaire bereits zur 
Nebensache geworden. Das Persona! halt 
unerschütterlich an der Zusammenziehung 
der Amtsstunden fest. Weiters tauchen 
schwere Klagen gegen die Chefs der Ver­
kehrssektion, der Refaktiensektjon und der 
allgemeinen Sektion auf. Viel Grund zur 
Unzufriedenheit bieten die schlechten und 
ungerechten Avangementsverhaltnisse. Die 
Bewegung unter den Angestellten nimmt 
sonach immer gröBere Dimensionen an. 
--- --- -- --

RUNDSCHAU. 

Verleumdung und Ehrenbeleidigung. 
Am 16. Februar 1. J. hielt die Konsum­
genossenschaft der Staatsbahn-Angestellten 
ihre Direktionssitzung, in welcher über die 
Frage entschieden wurde, aus welcher 
Fabrik die Oenossenschaft ihren Zucker­
bedarf beziehen soll. Staatsbahnkontrolor 
Koloman Margulit fungirte als Referent. 
Kaum hatte er sein Referat beendet, als ein 
zweites Direktionsmitglied, Leopold Sze­
mere, sich erhob und die Behauptungen 
Margulits für Unwahrheiten erklarte. Mar­
i:iulit nannte hierauf die Bemerkungen 
Szemeres unverschamt. Szemere replizirte, 
indem er die Erklarung abgab, daB er mit 
Margulit, der ein Manuskript gestohlen 
hatte, an einem Tische nicht sitzen wolle. 
Margulit belangte Szemere wegen Ver­
leumdung und Ehrenbeleidigung, wahrend 
Letzterer wegen Ehrenbeleidigung die 
Widerklage erhob. Das Strafbezirksgericht 
erkannte Margulit und Szemere der gegen­
seitigen Ehrenbeleidigung wohl schuldig, 
sprach jedoch Beide von der Strafe frei. 
Dagegen wurde Leopold Szemere wegen 
Verleumdung zu 200 K. Haupt- und zu 
40 K. Nebenstrafe verurtheilt. Szemere 
appellirte gegen dieses Urtheil. Der Appel­
lationssenat des Strafgerichtshofes ern1a.Bigte 
nun die Strafe Szemeres auf 50 Kronen 
Oeldstrafe. 

Zur Lohnbewegung der schwedi­
schen Eisenbahner. über die wir bereits 
berichteten, wird dem « Vorwarts» geschrie­
ben : Die feste Haltung. die . der Schwe­
dische Eisenbahnerverband in der Frage 
der Lohnaufbesserung für das Extrapersonal 
der Staatsbahnen einnimmt, ist offenbar bei 
den n1aBgebenden Stellen nicht ohne Wir­
kung geblieben. Die Distriktsverwaltung in 
Göteborg hat am Montag den Abtheilungen 
des Eisenbahnerverbandes ein umfang­
reiches Antwortschreiben übersandt, in dem 
auf den 20. August Verhandlungen mit den 
Delegirten der verschiedenen Kategorien 
des Extrapersonals in Aussicht gestellt 
werden. Inzwischen sollen Erhebungen über 
die Theuerungsverhaltnisse an den ver­
schiedenen Orten sowie über die Art und 
den Umfang der Arbeiten, die das Extra­
personal zu leisten hat, angestellt werden. 
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• 

'--..( 



l 
) 

Nr. 22 

� Vielleicht w ird durch solches Entgegen­
kommen der Distriktsverwaltungen der 
Streik, der sonst unausbleiblich schien, ver­
mieden werden. 

Kassenüberschüsse der kön. ung. 
Staatseisenbahnen. Die  Direktion der 
kön. ung. Staatseisenbahnen hat jüngst 
zwei Mi ll ionen Kronen an Kassenüber­
schüssen an die Zentralstaatskasse abge­
l i efert. Mit dieser Summe belauft sich die  
jn diesem Jahre abgelieferte Oesamnit­
summe auf 34 M i l l ionen Kronen, die  na­
türl ich ohne der ungeheuren Arbeit der 
Kollegen n icht in den Staatssackel, respek­
tíve in den Sackel Derjenigen f l ieBen wür­
d en, die den Staat in Pacht nahmen. For­
dern aber unsere armen Brüder auch ihren 
Thei l ,  so steht ein Zoltán Lengyel ,  e in 
notorischer - Abgeordneter auf und brül lt 
und schimpft und verdachtigt uns mit 
e iner schamlosen Brutal itat, d ie  ihresgleichen 
sucht. Nur zu ! Nur zu ! ,,Al le  Rader stehen 
sti l l ,  wenn Dein starker Arm es wil l ! »  Auch 
Eisenbahnrader ! 

· Der VI. Verbandstag der Eisen­
bahner Deutscblands fand dieser Tage 
statt. Eine stattliche Anzahl von Delegirten 
.aus Nord und Süd war erschienen ; von 
Niedergeschlagenheit wegen der vielen 
MaBregelungen konnte man weder bei den 
OemaBregelten selbst, noch auch bei den 
.anwesenden aktiven Eisenbahnern das Oe­
ringste merken. lm Oegentheil herrschte 
e ine siegesfrohe Stimmung unter den De­
leg'irten, die  nach al l em Oehörten auch 
durchaus berechtigt erscheint. 

Der w ichtigste Punkt der Tagesordnung 
war :  Ausbau der Organisation, eventuell 
Reorgan isation und Kartel lvertrag. ln an­
derthalbtagiger Redeschlacht wurde di eser 
Punkt erledigt und behandelt. Lebhaft 
beklagt wurde das Verhalten der Verbande 
der Holz- und Metallarbeiter, die  dem 
Eisenbahnerverband das Organ isations­
gebiet einschranken wollen. Hiebei  f i elen 
kraftige Worte, di e  j edoch augenscheinlich 
der innersten Ueberzeugung entsprangen, 
daB di ese gewünsc,hte Oebietsbeschrankung 
n icht im lnteresse der Organisi rung der . 
gesammten E isenbahner l iege und deshalb 
auf absehbare Zeit nicht durchgefüh1 t wer­
den dürfe und könne. Zu di esem Punkte 
wurde beschlossen, die  Vereinigung des 
Verbandes der süddeutschen Eisenbahner 
mi t  dem Verbande der Eisenbahner Deutsch­
Jands, sowi e  d ie  Verschmelzung der beiden 
Verbandsorgane thunl ichst zu beschleun i­
gen. Auch wurde dem süddeutschen Vér­
bande das Recht e ingeraumt, sein Agita­
tionsgebiet auf Hessen auszudehnen . 

Begeistert wurde das Programm auf­
genommen, di e  Vereinigung al l er dem 
Verkehrswesen dienenden Organisationen, 
wi e  Eisenbahner, Seeleute, Hafenarbeiter 
und Transportarbeiter, • in eine gewaltige 
Organisation herbeizúführen. Kcine Spur 
von engherzigem Kastengeiste war da zu 
bemerken ; al le Delegirten zeigten sich 
durchaus auf der Höhe. Um diesem Zie le 
möglichst ungestört durch eifersüchtige 
Orenzstreitigkeiten zustreben zu können, 
wurde zunachst der mit dem Verbande der 
J-landels-, Transport- und Verkehrsarbeiter 
abgeschlossene Kartellvertrag durch den 
Verbandstag gutgeheiBen. Sodann wurde 
eine Resolution angenommen, di e  im Prin­
zip anerkennt, daB die  E isenbahner ihren 
Berufsorganisationen zuzuführen sind, daB 
aber der Zeitpunkt hi efür noch n icht ge­
kommen ist. DaB aber der Verband der 
Eisenbahner den Wunsch hat, inzwischen 
w ie  mi t  dem Verbande der Handels- und 
Transportarbeiter, so auch mit den übrigen 
in Betracht kommenden Verbanden Kartel l­
vertrage abzuschl ieBen. 

Der Beitrag wurde von 25 auf 30 Pf. 
wöchentlich erhöht. Die Delegirtenmarke 
kommt in Wegfall .  Den Ortsgruppen bleiberi 
25 statt seither 20 Perzent der Beitrage. 
Der Antrag auf Umwandlung der MaB-
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regelungs- in Arbeitslosenunterstützung 
wurde abgelehnt. Di e  MaBregelungsunter­
stützung wurde auf 1 2 Mk. festgesetzt. Der 
Extrafonds für OemaBregelte ble ibt da­
neben bestehen. Alle anderen materiel len 
Antrage wurden, soweit 1,ie auf das Unter­
stützungswesen Bezug haben, abgelehnt. 

Washington. ln Folge eines Schienen­
defektes entgle isten die  Lokomotive und 
zwei  Waggons des Nord-Blitzzuges in der 
Nahe des bei Spokane gelegenen Diamant­
sees. Das Oelander stürzte in den See. 
Elf Personen sind hiebei ums Leben ge­
kommen. 

Statistik der Weltschitffahrt. Vom 
Londoner Lloyd ist soeben die  Statistik der 
Dampfer und Segler sammtl icher Handels­
staaten erschienen. Derselben entnehmen 
wi r  folgende interessante Daten : Di e  ge­
sammte Handelsf lotte der Welt umfaBt 
30. 1 00 Schiff e mi t  einem Oesammt-T onnen­
gehalt von 37,554,000, und zwar entfal len 
auf die  Dampfer 3 1 ,745.000 Tonnen und 
auf di e  Segler 5,809.000 Tonnen. Der 
Tonnengehal t  der Hande lsflotten hat .sich 
in einem Jahre um 1 ·5 Mil l ionen Tonnen 
erhöht. Die  engl ische Handelsflotte hat sich 
um 600.000 Tonnen, die  deutsche um 
250.000, di e  japanische um 1 25.000, d ie 
itali en ische um . 1 1 5.000, die  norwegische 
um 70.000 und die schwedische um 50.000 
Tonnen vermehrt. Die  Seglerflotte der Welt 
hat sich um 230.000 Tonnen verringert und 
umfaBt nur 5·8 Mi ll ionen Tonnen. Betrach­
ten wir  die Flotten nach den einzelnen 
Landern, so steht natürl ich England _ mit 
1 1 .41 1 Schiffen und 1 7·6 Mi l l ionen Tonnen­
gehalt an erster Stel le. An diesen gröBten 
Sch ifffahrtstaat reihen sich Deutschland mit 
2027 Schiffen und 3·8 M illionen Tonnen­
gehalt, Nordamerika mit 2988 Schiffen und 
2·6 Mil l ionen Tonnen, Norwegen mit 2 1 90 
Sch iffen, 1 ·8 M i l l .  Tonnen . Frankreich m it 1 508 
Sch iffen und 1 ·7 Mi ll ionen Tonnen, ltal i en 
mit 1 1 8 1  Schiffen und 1 ·2 Mi llionen Tonnen, 
Japan mit 782 Schiffen und 1 Million 
Tonnen, RuBland mit 1 355 Schiffen und 
9 1 3.000 Tonnen, Schweden m it 1 558 Schi ffen 
und 856.000 Tonnen, Spanien mi t  579 
Sch iffen und 722.000 Tonnen, Oesterreich­
Ungarn mit 3 1 2 Schiffen und630.000 Tonnen. 
ln Bezug auf die  OröBe der Schiffe steht 
selbstverstandlich w ieder England obenan 
mit 1 0  Dampfern von über 1 5.000 Tonnen 
und 5 1  Dampfern zw ischen 1 0.000 und 
1 5.000 Tonnen, Deutschland besitzt 4 
Dampfer über 1 5.000 Tonnen und 24 
Dampfer zwischen 1 0.000 und 1 5.000 Ton­
nen ; Frankreich hat nur 3 Dampfer zwischen 
1 0.000 und 1 5.000 Tonnen und Nordame­
rika 1 0  Dampfer desselben Tonnengehaltes. 

Fahrbegünstigungen für die Eisen­
bahnangestellten. Handelsminister Franz 
Kossuth hat di e  bisherige Praxis in Betreff 
der Erthei lung von Fahrbegünstigungen für 
Eisenbahnangestellte modifizirt und ein 
neues Regulativ erlassen. 

DemgemaB können d i e  im aktiven Dienste 
der Staatsbahnen stehenden und Monats­
gehalt beziehenden Angestellten, ferner 
Diurnisten und Taglöhner, d ie  seit einem 
Jahre di enen, di e  arztl ichen Rathgeber und 
Bahnarzte, endl ich Pensionisten, insofern 
si e  keine andere bezahlte Stelle  bekleiden, 
für ihre Person, dann für ihre gesetz­
l ichen Frauen und minorennen K inder auf 
den Linien der königl ich ungarischen 
Staatsbahnen mi t  Regiekarten reisen. Diese 
Verfügung betrifft nicht di e  zu Freikarten 
berechtigten aktiven Angestellten und deren 
Fam i l ienmitglieder. Der Tarif für  Regie­
karten wurde mi t  dem vierten Thei l  der 
normalen Oebühr der Fahrkarten I I I . K lasse 
festgesetzt. Auf Grund der Reziprozitat w ird 
d ie _ Begünstigung bei  Benützung der Regie• 
karten auch von Seite der österreichischen 
und der bosnisch-herzegovinischen Eisen­
bahnverwaltungen, ferner auch von der 
Kassa-Oderberger Bahn gewahrt und ge­
nügt zur Lösung der erma8igten Fahrkarte 
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di e  Vorweisung der mit Photographie  ver­
sehenen Legitimation. Hins ichtl ich der Oe­
wahrung der gleichen Begünstigung auf 
den im Betriebe der königl ich ungarischen 
Staatsbahnen - stehenden Vizinalbahnen ist 
gleichfal ls d ie Einführung dieses Systems. 
das am 1 .  Janner in Kraft tritt, in Aussicht 
genommen. 

Ein Unikum im deutschen Eisen­
bahnverkehr ist es zweifel los, da den 
Einwohnern einer ganzen Stadt das Recht 
der freien Eisenbahnfahrt zusteht. That­
sach l ich haben, wie  aus K ie l  geschrieben 
w ird, dieses Privi legium sammtl iche Ein­
wohner der Stadt Lauenburg auf der Strecke 
Lauenburg-Büchen, und zwar nicht nur 
für ihre Person, sondern auch für di e  
Oüterbeförderung. Als beim Bau der Eisen­
bahnl inie  Berl in-Hamburg deren SchluB­
strecke von Boizenburg über Büchen, 
Schwarzenbeck, Friedrichsruh, Reinbeck, 
Bergedorf geführt werden muBte, da sich 
der Fortführung der Lin ie  an der Elbe ent­
lang über Lauenburg und Oeesthacht nach 
Bergedorf zu groBe T errainsch wi erigkeiten 
entgegenstellten, veranlaBte di e  danische 
Regierung den Bau einer Zweigbahn von 
Büchen nach Lauenburg, um auch dieser 
Stadt den ,.\.nschluB an das Eisenbahnnetz 
zu ermöglichen und erthei lte 1 844 den 
Einwohnern der Stadt «für ewige Zeiten» das 
Recht der freien Benutzung für den Personen­
und Oüterverkehr. DaB der Eisenbahnfiskus 
nach dem Prinzip des «Nehmen ist besser 
als Oeben» im Laufe der Jahre w iederholt 
den Versuch gemacht hat, den Lauenbur­
gern ihr verbrieftes Recht als auch für di e  
Oegenwart noch gültig zu bestreiten, ist 
erklarlich, da ihm durch das Privileg all­
jahrlich bedeutende Einnahmen entgehen. 
Doch di e  Lauenburger bestanden auf ihrem 
Schein, und d ie  darob zwischen der Stadt 
und dem Fiskus geführten Prozessen sind 
zu Ounsten der Stadt entschieden worden. Erst 
j etzt wi eder hat di e  Eisenbahndirektion 
Altona den M.i tgl iedern eines h iesigen Oe­
sangvereins, die einen Ausflug nach Orabow 
in Meckl enburg gemacht hatten, auf di e  
vom hi esigen Magistrat erhobene Be­
schwerde das für die  Strecke Lauenburg­
Büchen zu Unrecht erhobene Fahrgeld zu­
rückerstattet und das den Lauenburgern 
zustehende Recht der freien Eisenbahn­
fahrt als auch jetzt noch giltig ausdrückl ich 
anerkannt. 

Bosnisch-herzegowinische Staats­
bahnen. Laut dem uns vorliegenden Be­
triebsausweis wurden vom 1 .  Januar bis 3 1 .  
Mai 1 906 befördert 580,040 Personen und 
463,333 Tonnen Fracht. Das ErgebniB des 
Monats Juni m i t  229,659 Personen und 
92,377 Tonnen Fracht hinzugerechnet, er­
gibt zusammen 809,699 Personen und 
555,7 10  Tonnen Fracht. Di e  Oesammtein­
nahme, welche heuer 4.749, 1 03 Kr. betragt, 
übersteigt das vorjahrige ErgebniB um 
65,227 Kronen. 

Bestellung von Lokomotiven für die 
königl ich ungarischen Staatsbahnen. 
Der Hande lsminister hat di e  Oenehmigung 
ertheilt, daB behufs rascherer Abwicklung 
des Verkehrs auf den Linien der königlich 
ungarischen Staatsbahnen bei der Staats­
maschinenfabrik fünf Stück Lokomotiven 
der Type IVe in Bestellung gebracht wer­
den dürfen. D iese Lokomotiven sind fünf­
achs ige Compound- Lokomotiven nach den1 
System Mal let, welche je einen dreiachsigen 
Tender mit 1 4·5 - Kub ikmeter Wasserinhatt 
besitzen. 

Ein Unfall auf der lndustriebahn. 
Der Betriebsinspektor der lndustriebahn in 
l llava, Samuel Freund, stand kürzl ich vor 
dem Szatmárer Oerichtshof, der durch Un­
achtsamkeit verursachten Tödtung und der 
mehrfachen schweren körperl ichen Ver­
l etzung angeklagt. Auf der lndustri ebahn 
ist der Personentransport aufs strengste 
untersagt. Freund l ieB aber dennoch bei  
e iner Tbalfahrt di e  Fami l ie  des Aufsehers 

, 
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Hirschklau hinuntertransportiren. Plötzlich 
versagte die Bremse und die Wagen rollten 
in rasendem Tempo abwarts. Bei einer 
kurve flogen alle lnsassen in weitem Bogen 
aus dem Wagen. Die Schwiegertochter 
Hirschklau's blieb auf der Stelle todt. Alle 
Anderen erlitten mehr minder schwere Ver­
letzungen. Der Angeklagte wurde in An­
betracht der mildernden Umstande nach 
der Cl\/ ertheidigung des hauptstadtisch en 
Advokaten Dr. Michael Tarsán zu blos 
120 Kronen Oeldstrafe verurtheilt. Das Ur­
theil wurde rechtskraftig. 

Gewinnbetheiligung des Zugförde­
rungspersonals der österreichischen 
Staatsbahnen. Von der österreichischen 
Staatsbahnverwaltung wurden für Erspar­
nisse beim Zugförderungsdienste Tantiemen 
zu Ounsten des Personals eingeführt. Die 
Tantiemen im Vereine mit anderen MaB­
nahmen haben den erfreulichen Erfolg ge­
habt, daB im Jahre 1 904 gegenüber dem 
Vergleichsjahre 1 903 beim Zugförderungs­
dienste ein Betrag von 1 , 1 38.389 Kr. er­
spart wurde, wovon 27 Prozent oder 
307.304 Kr. an jene Bedienstete , welche 
vermöge ihrer dienstlichen Verrichtungen 
auf den günstigen Oebahrungserfolg Ein­
fluB nehmen können, als Tantieme zur 
Auszahlung gelangten. Nunmehr ist auch 
die Einführung von Tantiemen für Erspar­
nisse im Werkstattendienste im Zuge und 
soll auch das Lokomotivpersonal für die 
sorgsame Pflege der Lokomotiven mit 
Pramien bedacht werden. 

- -- -

Wer vom Verband wegbleibt, wer seine 

Verpflichtungen n icht einhalt und die Mit­

g liedschaft fa llen lasst, der schadigt sich 

selbst, dann seine eigene Famil ie und hindert 

das Fortschreiten, die Entwicklung der Men -

schenklasse, der er selbst angehört 1 

KORRESPONDENZ. 

Budapest. Die Arbeiter der nördlichen 
Hauptwerkstatte gründeten am 2. d. M. eine 
Ortsgruppe des Verbandes. lm Namen der 
Einberufer begrüBte Kollege Josef Hugyecz 
die Versammelten. Auf seinen Antrag 
wurde Karl Né,neth zum Prasidenten und 
Ludwig Berecz zum Schriftführer gewahlt. 
Nachdem Kollege Németh kurz die Wich­
tlgkeit der Zusammenkunft schilderte, über­
gab er das Wort dem Delegirten der 
Zentrale Karl Pászthy, der sich energisch 
gegen die in letzterer Zeit erhobenen Ver­
leumdungen, als ob die Delegirten bei der 
Oründung von Ortsgruppen «aufreizen» ,  
verwahrte. Seine Rede wurde mit groBem 
Beifall aufgenommen. Nachdem noch Béla 
Berentes, Nikolaus Kiss, Julius Joó, Philipp 
Stein, Emerich Suba, Béla Fellner u. A. in 
lebhafter Kontroverse die im Leben der 
Eisenbahner so überaus wichtige Frage der 
klassenbewuBten Organisation den Ver­
sammelten in leicht begreiflicher Weise 
logisch begründeten, beschloB die Ver­
samlung einstimmig die Oründung einer 
Ortsgruppe und zugleich die Wahl der 
Funktionare. ln die Leitung der Ortsgruppe 
wurden gewahlt: Johann Lovas zum Prasi­
denten, Humbert Sartory zurn Schriftführer, 
Peter Nagy, Géza Bohus als Kassiere, 
Josef Tóth, Johann Trnaufszky zu Kontro­
lore. ln den AusschuB wurden gewahlt : 
Ludwig L. Spitzer, ferdinand Reith, Alex­
ander Vámos, Anton Németh, Stefan Vági, 
Rudolf Slager, Josef Száva, Karl Horosy 
und Josef feith. 

Nachdem Prasident Namens der Oe­
wahlten den Versammelten für ihr Ver­
trauen Dank sagte und eifrige zielbewuBte 
Arbeit in Aussicht stellte, gingen die Ver­
sammelten in gehobener Stimmung aus­
einander. 

F ACHBLA TT DER EISENBAHNER 

Nördliche H auptwerkstatte. (Zur Lage 
der Wagner. ) Das Schicksal der in den 
Bleibergwerken von Sibirien arbeitenden 
Unglücklichen ist gewiB fürchte , lich, und 
doch ist die Lage der in der nördlichen 
Hauptwerkstatte der Máv. ,  in der Abthei-

• lung V/b arbeitenden Wagner ebenso 
fürchterlich. Wollte der Zar die Deportation 
nach Sibirien mit was Anderem, noch 
ebenso Orauenvollem vertauschen, so em­
pfehlen wir ihm aufs warmste die politi­
schen «Verbrecher» nach Ungarn, Buda­
pest, Nördliche Hanptwerkstatte, Abtheilung 
V /b, zu verschicken. 

Von 3 Uhr Morgens bis 7 -8 Uhr 
Abends kennen diese bedauernswerthen 
Arbei!sbrüder n i cht einander, aber nicht 
deshalb, weil sie etwa zu stolz waren, son­
dern weil sie wahrend dieser Zeit eine 
solch ungeheure physische Kraftleistung 
vollbringen müssen, daB sie sozusagen 
ganz und gar tagsüber aufs menschliche 
fühlen und Denken verzichten müssen. 

Was bisher 50 Wagner leisteten, das 
müssen jetzt 32 erarbeiten bei 30--40 Orad 
Hitze . - Dabei ist der Durchschnittlohn der 
Wagner 2 Kronen 80 Heller pro Tag. Wir 
empfehlen Vaterchen Zar genannte Ab­
theilung V/b seiner besonderen Beachtung. 

Cameral-Moravicza. (Wohnungselend.) 
Hier ist die Wohnungsnoth so groB, daB 
unsere verheiratheten Kollegen sammt ihren 
Familien in Zwangswohnungen, in den 
sogenannten Bodenwohnungen gepreBt sind. 
ln folge der lndolenz der Hausbesitzer 
fallen die fenster hinaus, ferner gibt es 
ungezahlte Mengen von Ratten und auch 
anderes U11geziefer. Wir sind gezwungen, 
auf diesen1 Wege die Aufmerksamkeit der 
Máv. auf die geschilderten Wohnungs­
MiBstande zu lenken . 

Vinga. (Balznaufseher lvloldovány). Am 
1 . August war eine sehr schöne Zahlung bei 
den Arbeitern. Sechs Mann haben je 1 Kr. 
50 Heller und 2 Mann je 1 Kr. 40 Heller 
« Lohn» (Hohn ! ) erhalten. Von den zwei 
Kollegen ist der eine schon seit 27 Jahren 
Bahnarbeiter, der andere ist ein junger 
Mann. 

1st das nicht eine Schweinerei sonder­
,gleichen ? Wir sind gleiche Brüder, fr ohn­
den die gleiche Arbeit und fordern gleiche 
Entlohnung . 

Auf der ganzen Strecke Arad-Temesvár 
sind ahnliche Verhaltnisse wie in Vinga. 

VERBANOSANGELEGENHEITEN . 

Offizielle Mittheilungen des Landesverbandes 
der Eisenbahnarbeiter. 

Telefon-Nummer 76-01 . 

Czegléd. Am 3. August hielt unsere 
Ortsgruppe mit folgender Tagesordnung 
eine auBerordentliche Oeneralversammlung : 
Wie gewinnen wir die auBerhalb des Ver-

,. bandes stehenden Eisenbahner für den Ver­
band ?  Seitens der Zentrale referirte Kollege 
Nikolaus Cservenka mit gewohnter Oründ­
lichkeit über diese wichtige Frage. Die 

auBerordentlich zahlreich besuchte Ver­
sammlung blieb bis zu dem erst spat 
Nachts erfolgten VersammlungsschluB in 
begeisterter Stimmung beisammen. 

An die Kollegen in der Provinz!  

falls Kollegen Ortsgruppen, Zahlstellen 
bilden wollen oder Versammlungen ab­
halten möchten, so hitten wi r, die Zentrale 
hievon mindestens 8 Tage vorher zu ver­
standigen, damit wir zu rechter Zeit den 
Redner zur Versammlung delegiren können. 

Auch ersuchen wir die Leitungen der 
neugegründeten Ortsgruppen, das Proto­
koll der konstituirenden Oeneralversamm­
lung, sofern dies bis jetzt nicht geschehen 
ware, sofort der Zentrale einzusenden. 

Von dringend er N othwendigkeit ist es 
ferner, daB die Leitungen sammtlicher 
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Ortsgruppen und Zahlstellen die genaue 
Adresse der Ortsgruppen und Zahlstellen. 
mit Angabe der Amtsstunden, bis nachsten 
Dienstag der Redaktion des «fachblatt der 
Eisenbahner» einsenden, damit es im Blatte 
bekanntgegeben wird. 

Wir ersuchen also nochmals dringend 
um ein wenig mehr Pflichtgefühl bei <len 
einzelnen Oruppenleitungen, sonst waren 
wir gezwungen, uns an die einzelnen 
Mitgliedern zu wenden. 

Die Zentralleitung. 

Mittheilungen der Ortsgruppen. 
Piski. Unsere Ortsgruppe halt am 1 2. 

d. M., Nachmittags 6 Uhr, im Restaurant 
«fekete szőllő» (Zur schwarzen Traube) 
ihre monatliche Mitgliederversammlung. 
worauf eine wissenschaftliche Vorlesung­
folgt. Entrée frei . 

Mittheilung der Expedition. 
'Wir machen die Verbandsmitglieder auf­

merksam, wenn sie unser Blatt nicht regel­
maBig erhalten sollten, so ist bei Rekla­
mationen geboten, nicht nur ihren Namen. 
sondern auch die genaue Adresse, sowie 
die Mitgliedsnummer mitzutheilen, da wir 
sonst die Reklamation nicht wie gewünscht 
erledigen können, , nachdem es eine grosse 
Anzahl Verbandsmitglieder mit gleichem 
Namen gibt. 

VERSCHIEDENES. 
1 ,  

Die Vertrauensmanner in der Eszaki 
főmühely werden aufgefordert, ohne Ver­
zug ihre pünktliche Adresse bei der Re­
daktion (VII. ,  Rottenbiller-utcza 1 ,  1. Stock 
1 1 ) anzumeldeo, da noch viele Adressen 
ausstehen und die betreffenden Vertrauens­
manner zu den Konffrenzen nicht einge­
laden werden können. 

Das Organisationskomité. 

Der Eisenbah n krüppel .  

Das war eine böse Stunde, 
Zu der ich mein Bein verlor, 

Es krachte in tiefen Biissen, 

Es schri l l te im höchsten Tenor, 

ln  Trümmer zerfielen Wagen, 

Dumpf iichzte das schwere Rad 
Und aus meinem armen Fufle 

ErgoB sich ein blutiges Bad. 

Sie haben das Bein begraben, 

Mich baben sie dann kurirt ; 

Der Teufel, der lach te sich bucklig, 
Weil er mich dem Tod entführt. 

Noch war es zu früh zum Sterben -
Der Hímmel ist nicht so mild . . .  

Noch gibt es ja Not und Sorgen -

Wo Jiiger sind, braucht man Wild. 

Doch weine nicht, Weib ! Du hörst es l 
Noch bin ich zur Arbeit gut. 

! ch habe noch Kopf und Arme, 

! ch hiitte sogar noch Muth. 
Doch wer gibt dem Krüppel Arbeit ? 

Wer fragt mich nach Weib und Kind ? 

Auch betteln ist streng verboten 

Und stehlen ist gar eine Sünd'. 

Es sagen die Herren Richter : 

«Bezahlt wird euch der Verlust - -• 

Die Bahn hat den FuB genommen, 
Zum Leben nebmt Ihr die Lust. 
! ch wollte, es kiim' ein Hei land 
Mit flammendem Schwert herab 
Und rüttelte wach die Herzen 

Und senkt' Euer Recht ins Orab. 

Etbin Kristan. 

Verantwortlicher Redakteur : Fürst Dezső. 

Eigenthümer : Die Organisatlon der ungarliindischen 

Eisenbahner. 
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